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Die unerträgliche Schönheit des Schmerzes
In der Churer Klibühni feierte das Tanz-Musik-Film-Stück «Le cri au ciel» Premiere

Zerrissenheit, Verletzlichkeit
und der Wunsch nach Erlösung
in getanzten Bildern: «Le cri
au ciel» in der Churer Klibühni
rafft die Biografie einer gepei-
nigten Frauenseele auf eine in-
tensive, berührende und faszi-
nierende Dreiviertelstunde zu-
sammen. Am Dienstagabend
hatte die Tanz-Film-Musik-Pro-
duktion Premiere.

● VON OLIVIER BERGER

Die schlimmsten Bilder macht sich
der Mensch selber, vor dem inneren
Auge, in der Fantasie, die Schreckli-
cheres hervorzubringen vermag als al-
le Schreiber, Filmer und Maler dieser
Welt. Leider sind in einer auf Ge-
schichten versessenen Zeit immer we-
niger Autoren und Regisseure bereit,
ihr Schaffen schutzlos der Gefühls-
und Gedankenwelt des Zuschauers
auszuliefern.

Schon gar nicht, wenn es sich dabei
um die Biografie einer zerrissenen und
gequälten Frauenseele handelt. Und
doch geht das Ensemble von «Le cri au
ciel» genau dieses Wagnis ein. «Le cri
au ciel» erzählt die Geschichte einer
Frau auf der ausweglosen Suche nach
einem Ausweg zwar nicht. Aber das
Stück gibt Nahrung für den inneren
Film und der Fantasie Anstösse zu-
hauf, den vom Ensemble aufgenom-
menen Faden weiterzuspinnen zu ei-
nem persönlichen Ende zu führen.

Die Ästhetik des Tragischen
In der Tat wird jeder Zuschauer die

sechs Szenen einer Seelenqual und des
Wunsches nach Erlösung für sich per-
sönlich empfinden, deuten und inter-
pretieren. Versöhnlich dagegen ist so
gut wie nichts an «Le cri au ciel», und

folgerichtig endet das Stück ähnlich,
wie es angefangen hat. Nach 45 Minu-
ten offenbart sich in einem an Inten-
sität kaum noch zu überbietenden
Schlussbild die Sinnlosigkeit des Vor-
angegangenen auf einen Schlag. Das
schmerzt, auch den Zuschauer.

Und doch: «Le cri au ciel» ist in all
seiner Ausweglosigkeit und Hoff-
nungslosigkeit von einer tiefen,

berückenden Schönheit. In den Bil-
dern, die das Ensemble auf die Bühne
zaubert, wird eine Ästhetik des Tragi-
schen offenbar, wie man sie in dieser
Form wohl noch selten gesehen hat.
Und sie schreien dem Publikum all das
entgegen, was das Stück nicht erzählt.

Mit der Seele gespielt
Quasi der rote Faden von «Le cri au

ciel» ist ein Film, den die Autorin, Re-
gisseurin und Bühnengestalterin Car-
la Trachsler vor Jahresfrist in New
York gedreht hat. Dieser Film läuft auf
dem Bühnenhintergrund, manchmal
auch auf einem Fernsehschirm ab.
Davor beseelt die in New York lebende
und arbeitende Tänzerin Katharina
Trachsler die Figur der Protagonistin
mit einer Intensität und Kraft, dass sie
eins zu werden scheint mit deren
Kampf gegen das Schicksal.

Der Soundtrack zu Katharina
Trachslers Tanz und zur übrigen Bil-
derflut auf der Bühne und im Kopf be-
steht zum einen aus brillanten Com-
putersounds, für welche Carlo Markoff
und Christian Müller verantwortlich
zeichnen. Ergänzt werden diese durch
das Musik- und Schau-Spiel des Pianis-
ten Jürg Bariletti und des Perkussio-
nisten Dario Sisera. Einen nicht zu un-
terschätzenden Anteil an der Produk-
tion hat auch Nicola Vitali, dessen prä-
zise und stimmige Lichtkompositionen
die Stimmungen und Stimmungswan-

del auf der Bühne erst ermöglichen.
Die perfekte, gefühlvolle und bewe-
gende Leistung des Ensembles hat ei-
nem umso höheren Stellenwert, als
dass erst vor zehn Tagen – nach langer
Vorbereitungzeit jedes Einzelnen – mit
den gemeinsamen Proben begonnen
wurde.

Im hoch gelobten Zürcher Schiffbau
ist derzeit «4.48 Psychose» von Sarah

Kane zu sehen, das sich einer ähnli-
chen Thematik widmet wie «Le cri au
ciel». Möglicherweise haben Carla
Trachsler und ihr Ensemble die weit-
aus geeignetere Form gefunden, das
Gleiche zu sagen. Denn wo alle Hoff-
nung fehlt, sind Worte nicht viel mehr
als leere Hülsen.
Weitere Vorstellungen: 13., 14. und 15. Dezember, jeweils
21 Uhr.

Die vergebliche Su-
che nach Erlösung:
Katharina Trachsler
beseelte die Prota-
gonistin von «Le cri
au ciel» in Bewe-
gung …

… in Erstarrung … … und am Ende gefangen in der Ausweglosigkeit. Bilder Peter de Jong

NACHRICHTEN

«Der Schuh des Manitu»
im Gemeindesaal Scuol
so.- Im Gemeindesaal von Scuol
wird heute Donnerstagabend ab
20.30 Uhr die deutsche Erfolgs-
komödie «Der Schuh des Manitu»
von und mit Bully Hörbig gezeigt.
Der Film ist ab 12 Jahren zugelas-
sen.

Auf den Spuren
von Jimi Hendrix
so.- More Experience gelten als ei-
ne der besten Jimi-Hendrix-Cover-
bands überhaupt. Morgen Freitag,
14. Dezember, und am Samstag,
15. Dezember, werden More Expe-
rience im Churer «Safari Beat
Club» auftreten. Im Gepäck führt
das Trio dabei nicht nur eine Fülle
von Songs, sondern auch das 1999
im «Safari» aufgenommene Album
«Live Voodoo». Konzertbeginn bei
beiden Auftritten ist um 21.30 Uhr,
Türöffnung um 21 Uhr.

Verfrühte Bescherung für Rockfans
Ein besonderes Weihnachtsge-
schenk liegt für die Bündner
Rockfans bereit: Am Freitag,
14. Dezember, steht mit Gott-
hard, eine der bekanntesten
Schweizer Bands überhaupt,
in Disentis auf der Bühne.

so.- Diesen Sommer begeisterten
Gotthard das Publikum landauf, land-
ab an zahlreichen Festivals. Pünktlich
auf die Festtage hin ist die Band jetzt
wieder auf Tournee und macht dabei
auch in Graubünden halt. Am Freitag,
14. Dezember stehen Gotthard im
Sportzentrum in Disentis auf der Büh-
ne. Für viele Bündner Rockfans dürfte
der Auftritt so etwas sein, wie Sami-
chlaus und Christkind zusammen.

Tatsächlich haben sich Gotthard in
den letzten Jahren an die Spitze der
Schweizer Musikszene gespielt. Vor al-
lem ihre beiden letzten Alben, «Open»
und «Homerun» fanden im ganzen
Land zahlreiche Käufer. Dabei führte

die Band auf «Homerun» den seit lan-
gem verfolgten Weg auch musikalisch
weiter. Auf die Festtags-Tournee hin
ist zudem die Single «Looking at You»
erschienen, welche einen ersten Vor-
geschmack auf das Ende Januar er-
scheinende, siebte Gotthard-Album
bietet.

Vivian im Vorprogramm
Im Vorprogramm von Gotthard ist

in Disentis die junge Luzerner Band Vi-
vian mit von der Partie. Vivian waren
schon im Frühling als Überraschungs-
gäste mit Gotthard auf Tournee gewe-
sen. Dass sie nun auch für die Auftrit-
te im Winter verpflichtet worden sind,
spricht für die guten Zukunftsaussich-
ten der jungen Musiker. Im vergange-
nen Frühling ist ausserdem das erste
Album von Vivian erschienen.

Das Konzert von Gotthard und Vivi-
an in Disentis beginnt am Samstag um
20 Uhr, Kassa- und Türöffnung sind
um 18.30 Uhr. Für den Auftritt sind
noch Tickets zu haben.

Spitzenband in Di-
sentis: Gotthard be-
scheren den Bünd-
ner Rockfans ein
verfrühtes Weih-
nachtsgeschenk.


